
Feder Delacroix’, die das antike Hei- feln: 1€eSEC Ausstellung bestärkt uns
entum wiedererweckt, V'IO:  - dort arın. Wohin tührt dieser Weg, fra-
der seltsam zwıespältigen Welt ( Wr VOLIL den letzten Blättern.
rOo{S, deren Farbenpracht uns Eın leises Beben durchschauert unsSs,
für Augenblick ıhren Bann denken WI1Ir dıe Entwicklung der
zıecht, ehe S1ie unls sacht Millets etzten 50 Jahre, deren Künstler hier

noch nicht veriretifen s1ind. Hatsonniıger Welt hinübergeleitet. P

Und. wieder steht der ensch VOLr
S1e absichtlich fortgelassen ?

uns, Se1INe entstellte FKratze grinst uns In e1inNe Sackgasse mündete UnNnsCr

&A unvergeßlich Daumiers „Advokat-, Weg, sSo wollte der Architekt, der
einst den Palast der schönen üunstesSe1n „Drehorgelspieler” w1e e1Ne fre-

che rfeige mitten 1Ns Gesicht uUu11LSC- geschaffen; W1r mMussen den gleichen
e1it. Weg noch einmal zurück, noch ‚S

mal Aaus dem Nıchts ZUr Fülle
Als ein ‚etzter Ruhepol erscheint

Manet, Zart und feinfühlend Finsam eorg Hermanowskı
und VErgEeSSCH ]2, CIn wenig VECLI-

Taum annn Monets „Kirche V'O!  ;

Varengeville”. Zur Psychologie des Kollektivs

Eın iınd inmitten dieser Welt. Was Diıe Bezeichnung Kollektiv wird
hier ohl verloren habe, ragen W1r ier ganz allgemeın, also 11 Sinn

einer Mehrzahl V O]  5 MenschenunsSs,. Es 1St Sisleys berühmtes Blatt AauSs
dem Louvre. Eın ind 1in dieser Welt wandt. Die psychologische Literatur
des Hestes und der Freude, 7wischen weist icht sehr viele Untersuchungen

ber das CMa auf, ährend berRenoirs Sinnenlust nd Degas’ VO.
das Individuum sowochl systematische"Tanze gejagter Welt! Dann 1st der

Mensch VErSESSCH „Blumentöptfe“” Ww1e auch Einzeldarstellungen in kaum
V'O] Cezanne, Gaugulmns „„Gespenst”, überschaubarer An’zahl vorhanden sind..

Das 1st recht erstaunlich, da doch dieGestalten einer blassen Unterwelt, Un-
termenschentume1ines Toulouse-Lautrec, ‚ermittlung psychologischer Gesetz-
un schließlich, Ende unseTrCcS We- mäßigkeiten einer 1e1Nne1 Vvon Men-

schen, etw2 eiINes Volkes, VO:  5 groberDCS, die Studie einem ‘Lorso VO:  3
Wichtigkeit ist und zugleich nıcht —-Auguste Rodin
sentlich schwier1iger sSe1n dürfte als die

Es ist ein weıter Weg, den W1r des Eiınzelmenschen.
rücklegten, e1in Weg AREINS der e DOLF-
genheit die Ungewißheit, us der Wenn =) bedenkt, daß Individuen,
beseelten Fülle 1NS offene Nichts! die einer Menge existieren, Wa als

solche DEWiSSE Veränderungen des Er-Die Technik wird vollkommener, die
Bılder erhalten TECUCS Leben, die Far- lebens un erhaltens auIiweisen, z
benpracht nimmt zu, die Linie gewinnt derseits aber auch als inzelwesen he-

stehen bleiben, wird begreiflich, daßchwung doch die eceLe des
Ces verkümmert un verdorrt. siıch die Psychologie des Kollektivs eNT-

weder mehr die HerausstellungEBın trauriger Weg tührt VO:  } Fou- der Besonderheiten kollektiven Erle-
quet Cezanne, ein Weg durch tün£ bens un Verhaltens Od:  e  e den Auf-
Jahrhunderte, vorbei den grölten we1ls gewisser Gemeinsamkeiten VOon
Meıisterwerken jenes Volkes, das einst Individuum 5581 Kollektiv EemMuUuhnen
die Kathedrale schuf, dessen Herz kannn Wır wählen er die 7weite
sich ‚och heute die „Notre Dame  c6
erhebt. Möglichkeit. Die rage Iautet dann

elche ‚esetzmäßigkeiten psychologi-
Schon lanıge sınd W1r geneigt, scher Art sind tfür das Individuum

einem Forfcsclmritt der Kunst ZWE1- und für das Kollektiv in gleich*gr Weise
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VON Wichtigkeit, lassen SWEe1- ehlhaltune enur ErVO
€1| verständliıch erscheinen ? _ bringen. Überwertige: Ideen sollten
hirring, Professor der theore- deshalb ach Ansıcht Thirringssowohl dem einzelnen W1C dem Kol-tischen YyS: der Universität

1en, hat eCc1nNn Buch verfaßt „Homo lektiv Bewulßtsein gebracht WEeIr-
den; amıt Erkennen un Einstellung,sapıens”y eC1iNe Psychologie der mensch- „die seelische Perspektive“ korrigiertlichen Beziehungen (Ullstein Verlag,

Wıen das 'ANEl Anzahl solcher der vervollständigt werden können.
_ Gesetzmäßigkeiten zusammenstellt. Das $ Iraumd:; das VO Verfasser

O SC1INCI Ansıcht für das Sınnn der Psychoanalyse verstanden
wird, 1St VO'  - Bedeutung für Indivi-Individuum W1e für das Kollektiv VO  ; duum un Kollektiv, weil als SCcC-Bedeutung die Gesetze des NCN lische Verwundung der ‚oppeltenKontrastes des Wertwachstums auf

TUnN! der We1ise der Kompensatıion W1C des Res-„seelischen Perspektive”, sentiments gefährlich werden kannn Alsdes I’raumas, des geistigen Behar- Kompensation führt leicht Ulrungsvermögens und der versaumten natürlichem Wertwachstum, als Ressen-_ Adaptation, der seelıschen Kräfte des timent disponitert _ NegativismusIdealismus und der „Verklärung“, aber
auch desRessentiments und der „ Ur- un Zerstörung Dafiß auch ollek-
waldinstinkte‘‘. LULvVe Iraumen g1ibt (jeme des Indivi-

uUuums sind. VO der Psychoanalyse be-
Unter VEeTS teht‚INNECIKEM Kontrast“ eITtSs behandelt worden), er

Thirring Gegensätze, die sich erfah- Rückblick auf die eschichte es
rungsgemäfß sowohl einzelnen Men- zweıten Weltkriegs, für die das rleb-
schen W16 Kollektiv finden. Diese 1N1s der Katastrophe des ersten Welt-
Gegensätze siınd erhalb des "Tat- kriegs VO.  } größter Bedeutung WAar.
sachenbereiches solche der Anlagen, Als weıitere Gesetzmäßigkeit Tah-des Temperaments usT., unter der TE  } die des geistigen Beharrungs-Rücksicht des Wertes gesehen ZzuL  i-
un schlechte Eigenschaften. Der a LI1- vermögens und der versaumten Adap-

tation. Thirring sieht beides darın be-180 Küontrast““ esteht mit den Wor- gründet;daß eiınmal aNSCHOMMENE undten des Autors darin, ‚„„daß gut W1C6C geübteHaltun eLiwa Werten oderjeder Mensch stärkerem Ma enschen gegenüber. aut Trund DGerst recht jedes Menschenkollektiv w1sser Dispositionen -£E1INC ha-
SCW1ISSCH Sinn weıiter jeder Staat ben ”perseverieren:, anzuıund jede gEeISLLZEC Strömung C1N6 auch wWwWenn S1C längst überholt sind und1VOTL und schlechten Se1-
tVO:  =) Vorzügen und Mängeln, VO

siıch 1 Gesamt der Auffassungen fort-
geschrittener Art nicht mehr orga-stärkeren un: schwächeren Punkten, nisch einfügen. Antipathien fahren sichFähigkeiten. und Unfähigkeiten eicht fest, wohl Einsichten,aufweist‘‘. Lebenserfahrungen und -anschauungen

Wertwachstum benennt die "Tatsache, S16 längst hätten unwirksam machen
durch bestimmte Eıinstellungen können und sollen. Das Gesetzdes Be-

und Erlebnisse, durch pie. und Be- harrens und der verspäteten Adap-
harrung, aber auch durch traumati- tat1_ıon. ist das psychologische „ Iräg-sche orgänge Werte ansıchtig -WET- heitsgesetz“Es leuchtet ohne weiteres

CLN, daß1eses Gesetz ‚ebensolche Be-den, „überwertigen een  . -
wachsen können. Diese bieten Voraus- deutung tür das Kollektiv hat w1e für
setzungen besonderen Leistungen, den einzelnen. Auch das Kollektiv ann
S16 können aber auch schweren Kon- Einstellungen Testhalten, manchmal
flikten führen, weil S1e blind machen Ssogarber Generationen wieg,obwohl
für die Wirklichkeit, S1C verzerren und ıhre Grundlagen unberechtigt sind und
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CW1C erei se1 sein Verhalten deleicht ach
werden Onnten. Einsichten entsprechend formen.

Es ist sicher berechtigt, Einsichten
Die Gesetzmäßigkeitender seel1- wWwWenn SLIC Bedeu-Tfördern, S1C,schen Kräfte, -des Idealıiısmus und der Lung haben, mıit allen Mitteln 118

Verklärung,des Ressentiments und der rechte Licht stellen und für die
„Urwaldinstinkte” WwWEeE1SCN auf den - Massenwirkung: heranzuziehen. Es ist
SCH Zusammenhang 7wischen der Phan- auch berechtigt, ‚ „Lebenskun-tasıe und dem Willen einerseits, In- de“ propagieren, dafür SOTSCH,stinkt und 1llen anderseits hın Weenn daß altungen, die fortgeschrit-DE  S dıie Phantasie MI 1idealisti- tenen Auffassung der menschlichen Be-
schen, zugkräftigen Bıldern Tüllen, zıchungen nıcht entsprechen, beseitigtwird manen Menschen begeistern, werden. Es tAällt ı diesemZusammen-„befähigen e1iNEeEr mit starken hang sicherlich auf, daß die Schule viel
Gefühlen verknüpften Bindung C1in

WENLS 111 theoretischer Form
Idea . Idealismus und Verklärung Ka derZUuU gegenseitigen Verständni1schen geneigt,auch schwere pfer Ce11NCS Menschen beiträgt. Viele Gebiete

Zueles SC Kauf nehmen. Aber ernens werden vVon der Schule
S16 lassen sich auch mißbrauchen Verstän:dniısbezogen, aber für daschlechten Zielen, und darın liegt cdes Menschen, ur  $r psychologische .Bin-
mentlıch bei der Jugend C1NC grole sichten und deren Folgerungen - OR -Gefahr. Ressentiment un ‚  Urwaldin- schieht fast nichts Die psychologischenstinkte  C6 sind nach der Auffassung Gesetzmäßigkeiten des „MMNECTCN Kon-
TINSS instinktive Kräfte, die dem rastes > des Iraumas, des Wertwachs-Kulturmenschen längst hätten abge- {UumMsSs uUuSW. könnten sicherlich “ An
wöhnt werden sollen Sie sind ach verhelfen, manche ethnhoden der
SCLiNCIr Meinung Entwicklungshemmun- Menschenbehandlung beseitigen undder Menschheit, die aut Grund unschädlich machen, weıil S16 Ver-des_ geistigen Trägheitsgesetzes verhar- un „rudimentär O1  d egen-recn, obwiohl Lebensumstände, Kultur, sa könnten leichter WeEeT-äaußerer Fortschritt S1IC längst hätten
überwinden onnen. den, wWwWenn 10808  ®} sähe, daß S1LE auf

rund des Kontrastgesetzes eben
Wır konnten 1er NUur die Grundge- Gleichheiten bestehen: Unwertewuür-

danken des Buches andeuten. Es soll den eher hingenommen werden, wenn
nach Wunsch des Verfassers Mas- 114an sähe, dafß ihnen Werte beigegeben

senwirkung ausüben. Thirring glaubt, sind Iraumen könnten unschädlich SC
daß die Menschheit i der Tiechnik un macht werden, wWwWEenNnN an S1C als sol

den_ Naturwissenschaften CeNOTIMEC che erkennen würde, wenn 119  w
denFortschritte gemacht habe, lem auf ihre schädigende, wirklich-

menschlichen „Haltungen“ keitsverfälschende ung und auf
aber auf rudimentärer Stute stehen DE - ihre Unfruchtbarkeit hinwiese. Die:
blieben S61 ach Auffassung Kenntnis der Gesetze des „Wertwachs-sollte un könnte durch Aufklärung tums‘ könnte manche Überwertigkeit.namentlich über psychologische iıhren hemmenden und störenden
Sachverhalte Nachreifung Folgen utheben EBinblick die E
reichtwerden. genart des Beharrungsvermögens

Bestimmend für die Grundanschau- der versäumten Adaptatıon lLieße Hı
ungen un Überlegungen 4d©3 Vertassers tungen aufgeben, - die überholt ind

Verstehen des desist SEC1INE unverkennbar optimistische Zusammenhanos
Ansıcht VO der Menschennatur. Er Idealismus und der Verklärung mI

den Wiıllenshandlungen würde die Ge-glaubt, daß der Mensch von Natur
Au  n gut aufi Einsicht hin grundsätz- fahr des Mißbrauchs dieser Kräftte
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Umschau

VEITINSCIN Man würde unterscheiden Der christliche Glaube iin der Krise
der eıtlernen 7wischen den äußeren, 1ıdeali-

stisch mMotivierten Zrelen un den taf-
sächlichen, die den vorgetäuschten oft Noch Begıinn des Jahrhunderts

nichts sehen schien z gläubige Haltung weıithıin
der Würde des modernen, gebildeten
Menschen widersprechen und derA 1eSs wird ia  w dem Vertasser

CII zugeben, aber den ontolog1- Glaube galt vielen als letzter ber-
schen Optim1ismus wird 189988  =) nıcht mM1t TEeSsST C1NCI überwundenen Zeit Das 1st

heute anders geworden Männerım teilen können Die Erfahrung
lehrt daß der Mensch ber CLE große wissenschaftliıchem Ruf Forscher, Phi-
Anzahl treffender Einsichten verfügen losophen Künstler scheuen sich
kann, ohne daß SIC für sein Handeln icht heute öffentlich ekennen,
wirksam werden. Jeder Optimismus daß das Christentum der Weg
der nannten AÄArt verführt dazu, die Gott und der christliche Jaube die
Erkenntnis überschätzen. Man hat Wahrheit 1ST dıe allein Menschen

vermasjahrelang geglaubt Aufklärung, 21s0
Einsicht die Zusammenhänge, Unsere Ex1istenz stellt sich u44 nıcht
deren ernünftigkeit und Zweckmä- mehr gesichert un: großartig dar, SOI-

dern VOT! len Se1iten bedroht undiigkeit bringe automatisch entspre-
henädes Handeln hervor Man hat siıch dunklen Mächten ausgehliefert S1e 1STt
getäuscht Das Christentum INAaS otft wıeder voller Rätsel un Geheimn1isse
WECNLS verkündet un oft WwWCnN15 Darum 1SE vieles, w4s der aufgeklärtegelebt worden SC das wird 111e  z ensch noch gestern ablehnte, heute
cht bestreiten können, dafß Tähig wieder selbstverständlıch Hıerin kann
WATITC AUS Wesen un (Je- freilich die etahr Liegen, i lau-
halt heraus die Welt ben Wnl ger die als die Ge-
Dafßß diese Krait stark VeI- orgenheit suchen C gibtloren hat liegt anderem als auch Menschen SCHUS, die nıcht DUr
angel Binsicht Es 1ST begründet Wort und für den Glauben S
1i der menschlichen Schwäche un trefen, sondern durch ihr Leben Zeug-der menschlichen Boshe1it Der Mensch 11185 für ıhn ablegen; un! mancher,
kann einsichtsw1idrig un dıe der C1MNST andere Wege gINS, bezeich-
Erfahrung ZELZT, daß dies schr oft der Met S1C heute öftentlich 4ls IrrwegeFall 1ST 1e. dart 1194  } behaup- Wır hatten schon früherenten ohne dıie Wichtigkeit der ben
CIMPtohlenen ‚.Eebenskunde - Beitrag Proben. für diesen Umschwung

geboten.* Er sSCc1ı hıer durch 'e1fe:en daß oft Einsichten SCHUS VOTL- Beispiele deutlich gemachthanden al  N, die den Menschen be-
Taähigten sich und andere verstehen, Das erste betrifft den 4aJler Henr1

Matisse, den WI1r als Beispielda{fß infolgedessen auch die Kollektive
W1C etIiw2 die Völker, sSin  d sich e1inNe verbreitete Art verschwommener,

CIN1SCN un Frieden untereinander LC111 gefühlsmäliger Gläubigkeit
alten,M nıcht Kräfte des ‚ZO1S- führten Nun. rhalten Be-

111U5 die Einsichten unwirksam machen richt über ‚„Die Wandlungen des Ma-
würden Mag auch Erkenntnis WIC: lers Henrı 4t1sSse der den;
Ca S1C alleın geNUgT 1ıcht die Ü ho  agten französischen Künst-

ler 11 C1iNEeEMMM anderen iıchte ze1gt.*menschlichen Beziehungen CSSPTN
Danach lebt Henrı1 Matisse still undBntscheidend 1SE das Opfer, dıe Hın-

nahme VO Unwerten C11VCS höheren
Wertes wiıillen Dies ilt tür den E1ın- Vgl 1423 1g FPebr 1949 (Seite

UZE30zelmenschen ebenso W1E6 für die Kaol- 2 Vgl Dr. Paul Becker „Die Österrei-
lektive Hubert Thurn 5. ] chische Furche‘‘: Y (29 49)
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